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In der vorliegenden Zusammenstellung werden Ergebnisse zu folgenden 
Fragestellungen bearbeitet:

• Geologische, hydrogeologische und geothermische Standortsituation 
(Hydrogeothermisches Standortmodel)

• Ableitung von Georisiken & Erkundungsbedarf
• Ergebnisse einer Voranfrage zu Genehmigungsrechtlichen 

Randbedingungen
• Thermalwassernutzung und Einschätzung des geothermischen Potenzials 

(Hinweis: bei einer Netzvorlauftemperatur von 85 °C (Winter) respektive 
75 °C (Sommer) und bei einem Netzrücklauf von 50 °C)
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Mineralbrunnen 
Jahnhalle
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Quelle: google maps, Abruf 2021-01-28

Kläranlage

Mineralbrunnen 
Jahnhalle

Quellenweg

BirkelstrasseRems
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Standortübersicht

1 MW über Abwasser95 °C



Mögliche Erschließungsvarianten
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Erdwärmesonden Energiepfähle Brunnen Kollektoren

Höhere Untergrundtemperatur Niedrigere 
Untergrundtemperatur

Höhere Untergrundtemperatur Niedrigere 
Untergrundtemperatur

Geringere Energiedichte Geringere Energiedichte Hohe Energiedichte Geringere Energiedichte

Temperaturniveau veränderlich 
unter Last und langfristig

Temperaturniveau veränderlich 
unter Last und langfristig

Temperaturniveau konstant auch 
unter Last und langfristig

Temperaturniveau veränderlich 
unter Last, stabil langfristig

Mittlerer Flächenbedarf Geringer Flächenbedarf
(Energieertrag begrenzt)

Geringer Flächenbedarf Hoher Flächenbedarf

Geeignet zur passiven/aktiven 
Kühlung

Geeignet zur aktiven Kühlung Sehr gut geeignet zur 
passiven/aktiven Kühlung

Geeignet zur aktiven Kühlung

Nahezu überall einsetzbar Zusatznutzen bei 
Pfahlgründungen

Erkundung - Abhängig von 
gewinnbaren 

Grundwasservorkommen

Nahezu überall einsetzbar 
(sofern Platz vorhanden)

Wasser- und ggf. bergrechtlich
zulassungspflichtig (BW, LQS)

Nur wasserrechtlich 
anzeigepflichtig

Nur wasserrechtlich 
zulassungspflichtig

Nur wasserrechtlich 
zulassungspflichtig (BW)



Besondere Erschließungsvarianten
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Abwasser Seewasser

Höhere Untergrundtemperatur
(ca. 10 bis zu 15 °C)

Niedrigere Untergrundtemperatur
(Nicht unter +7 °C WP Eingangstemperatur)

Hohe Energiedichte Hohe Energiedichte

Temperaturniveau veränderlich unter Last und langfristig Temperaturniveau konstant auch unter Last und langfristig

Einbindung in den Abwasserkanal Geringer Flächenbedarf

Geeignet zur aktiven Kühlung Geeignet zur aktiven Kühlung

Entsprechende Einwohnerdichte ist erforderlich Abhängig von Neubildungsrate, nicht nachteiliger Wasserentnahme 

Ggf. Anzeigepflichtig Nur wasserrechtlich zulassungspflichtig (komplexer 
Genehmigungsablauf, Fischereirechte, Hochwasserschutz, 

Umweltverträglichkeitsprüfung)



Ausblick tiefe Geothermie
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Süddeutsches Schichtstufenland, schematisch. Quelle: Geyer, Gwinner (1991): Geologie von Baden-Württemberg

• Geothermische Potentiale in der tiefen Geothermie sind v.a. durch die Erschließung 
hydrothermaler Grundwässer zu nutzen, da durch Wasser/Dampf dem Untergrund Energie 
schnell entzogen werden kann.

• Schwierigkeiten: Handhabung der z.T. hochsalinaren Tiefenwässer (Korrosion, Ausfällung) 
und Reinjektion der Wässer zurück in den Grundwasserleiter.

• Prominenter Grundwasserleiter für Tiefengeothermie in Süddeutschland: Malmkalksteine
(Oberer Jura - gelb), die aufgrund hoher Verkarstung Grundwasser führen.

 Im Raum München ist der Malm in Tiefen anzutreffen, in denen das Wasser heiß genug ist. 
In Weinstadt ist der Malm bereits abgetragen und nicht vorhanden.
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Temperatur [°C] Geschätzter Temperaturgradient
bis 2.500 m Tiefe

Quelle: Schellschmidt, R., Stober, I., Schloz, W. Schulz, R., Jung, R. 
(2007): Untergrundtemperaturen in Baden-Württemberg.- LGRB-
Fachberichte, Freiburg

Geschätzter (ca.) Untergrundaufbau
bis 3.000 m Tiefe

Voraussichtliche erforderliche Bohrtiefe für 
Fußtemperaturen >80°C: >1.500 m

Buntsandstein

Muschelkalk

Rotliegend

Karbon

Kristallines 
Grundgebirge

Das kristalline Grundgebirge ist wenig 
durchlässig (Grundwassergeringleiter) daher ist 
im Kristallin keine nennenswerte 
Grundwasserförderung aus Tiefbohrungen zu 
erwarten!
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Tiefengeothermischen Nutzung

Variante Tiefengeothermie Anlagenkonzepte geothermischer Heizzentralen

Netz- bzw. Thermalwassertemperatur > 80 °C zur Einbindung in Wärmenetze



Ausblick tiefe Geothermie
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• Nach Einschätzung der tewag GmbH sind am Standort keine tiefengeothermischen 
Grundwässer mit sinnvoll nutzbaren Temperaturen zu erwarten.

• Die geothermische Nutzung hoher Untergrundtemperaturen erfordert daher aufwändigere 
petrothermale Verfahren (z.B. Hot-Dry Rock analog Soultz-sous-Forêts) die den Fokus in der 
Stromerzeugung haben.

• Zur Erzeugung wegsamer Verbindungen zwischen zwei Bohrungen ist hier in der Regel eine 
hydraulische Stimulation (Fracking) erforderlich, welche in Deutschland aufgrund der damit 
verbundenen Mikroseismizität nur schwer unter Beteiligung der Öffentlichkeit 
durchzuführen ist. Und die in einer Bruchzone/ Störungszone wie im vorliegenden 
Vorhaben kritisch zu beurteilen ist. (Unkontrollierte Stimulationen/ Fracks, siehe Bad 
Urach)

• Die tiefengeothermische Erschließung mit geschlossenen Systemen (z.B. tiefen 
Erdwärmesonden) ist deutschlandweit kaum erprobt. Es werden i.d. Regel materialbedingt 
Tiefen von selten mehr als 1.000m ausgebaut. Die gewinnbaren Leistungen dabei liegen 
häufig bei unter 100 W/m, wodurch solche Systeme allenfalls zur Nutzung nicht fündiger 
Bohrungen denkbar sind. Tiefbohrungen für geschlossene Systeme lassen sich dagegen 
nicht wirtschaftlich darstellen.

Wir empfehlen, Überlegungen zur Wärmeversorgung des Standortes über tiefe Geothermie 
nicht weiter zu verfolgen.
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 Genehmigungsfähigkeit 

& Auflagen

 Bewertung der geothermischen 

und bohrtechnischen Standort-

bedingungen

 Risikobewertung

 Systemauswahl & -bewertung

 Vorplanung

 Kostenschätzung

 Probebohrung

 Feldmessungen (TRTs, etc.)

 Erkundung der 

geol., hydrogeol. und bohr-

technischen Standortver-

hältnisse

 Entwurfsplanung

 Genehmigungsplanung

 Ausführungsplanung

 Ausschreibung

 Umsetzung

 Bauüberwachung

 Dokumentation

 Monitoring

Realisierbar? Realisierbar?

KO

ja

nein

ja

KO

nein

Grundlagenermittlung & 

Machbarkeit
Vorplanung/

Erkundung

Detailplanung &

Umsetzung

Grundsätzlicher Projektablauf ONG



Prüfung der Genehmigungsfähigkeit
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Austausch mit dem zuständigen Landratsamt Rems-Murr Kreis Herr Krumwieh und Herr 
Dr. Schuler. Eine geothermische Nutzung am Standort ist prinzipiell möglich. Sowohl 
eine Grundwassernutzung als auch die Errichtung einer Erdwärmesondenanlage. (Als 
Beispiel in Waiblingen wurde bei der Sparkasse eine Erdwärmesondenanlage, bei der 
Volksbank eine Brunnenanlage umgesetzt.)

Bei der Errichtung einer Erdwärmesondenanlage ist die Bohrtiefenbegrenzung zu 
beachten. Der Standort befindet sich in der Nähe einer Störungszone, Klüftigkeiten sind 
zu erwarten (Mineralwasseraufstiegsregion) und es ist mit gespannten bis zu artesisch 
gespannten Grundwässern zu rechnen.



Recherche Bohrdatenbank
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EWS
Bohrungen 50 – 100m

Kläranlage nördlicher Teil

Kläranlage südlicher Teil



Recherche Bohrdatenbank
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Die Recherche in der Bohrdatenbank 
zeigt, es gibt im Umfeld 
Erdwärmesondenbohrungen & 
Trinkwasserbrunnen & zahlreiche 
Baugrunderkundungen allerdings 
keine geothermische Brunnendublette



04.03.2021 17

1. Step: Erkundungsphase
Probebohrungen oder in einem

bestehenden Brunnen
Pump-/Injektionsversuche um 

Aussagen zur Schüttleistung und 
Wiedereinleitung zu treffen

Chemische Wasseranalyse

Technische Machbarkeit: 
Ja/Nein?

Variante Wärmequelle einer Wärmepumpenanlage
Geothermische Brunnenanlage = direkte Nutzung/ offenes System

Geothermische Brunnenanlage
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Abhängigkeit der Schüttrate zur therm. Leistung

Aus Datenrecherchen Pumprate zwischen 2 – 15 l/s, entnommen werden dürften 6 l/s
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Quelle: Stellungnahme Dr. Bausch – Ingenieure & Geologen „Sanierung des Mineralbads „Cabrio“ in Weinstadt-Endersbach, 

Stellungnahme zur Nutzung oberflächennaher Erdwärme 02.07.2008
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Quelle: Auszug aus der 

Wasseranalytik Institut Dr. 

Lörcher, Mineralbrunnen 

Jahnstrasse (18.07.2018)

Fe 2+ 0,48 mg/l

Mn 0,039 mg/l

Elektrische Leitfähigkeit 1610 yS/cm

Sauerstoffgehalt 
bei Entnahme 3,2 mg/l

Wasseranalyse Mineralbrunnen Jahnstrasse



Bewertung OEW geothermische Brunnenanlage
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• Die Wasseranalytik beim Mineralbrunnen Jahnhalle zeigt eine hohe Mineralisierung, eine 
elektrische Leitfähigkeit im Bereich von 1610 yS/cm, einen Sauerstoffgehalt mit 3,2 mg/l 
O2 und einen Eisengehalt von Fe 2+ mit 0,48 mg/l an. Für einen technischen Einsatz ist 
davon auszugehen, dass es zu einer Brunnenalterung kommt, mit einer 
Wasseraufbereitung ist zu rechnen. 

Dargestellt sind verschiedene Stufen einer Verockerung, die sowohl am Brunnenfilter 
des Saug- bzw. Förderbrunnens, als auch an der Förderpumpe und in der Injektions-
leitung bzw. im Ausbau des Schluckbrunnens auftreten kann.

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4



Bewertung OEW geothermische Brunnenanlage
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• Eine Überprüfung des Systems Unterirdischen Enteisenung & Entmanganung (UEE), hat 
gezeigt, dass sich zwar der Grundwassertyp hierzu gut eignen würde, allerdings ist die 
Geologie bzw. sind die Untergrundverhältnisse am Standort für eine UEE ungeeignet (UEE 
erfordert einen Porengrundwasserleiter am Standort besteht ein Kluftgrundwasserleiter, 
die UEE ist daher nicht möglich.  ungünstige geochemische Bedingungen

Installationsbeispiel 

Wasseraufbereitungs-

anlage für 

geothermische 

Anwendungen



Bewertung OEW geothermische Brunnenanlage
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• Geothermische Bohrungen in Form einer geothermischen Brunnenanlage sind am 
Standort genehmigungstechnisch grundsätzlich möglich.

• Technisch Hürden dabei sind: Mineralwasser Aufstiegsregion, artesisch gespannte 
Grundwässer, Störungszone verbunden mit hohen Klüftigkeiten, Rückführung des 
gespannten Grundwassers, bedeutet es das Grundwasser muss mit höheren Drücken in 
den Untergrund injiziert werden.

• Eine mögliche Schüttrate wird im Bereich von 2 – 15 l/s angegeben, in der Bohrung 
Endersbach durften 6 l/s entnommen werden.  keine hohen Ergiebigkeiten

• Es bestehen anspruchvolle bohr- und ausbautechnische Bedingungen sowohl bei der 
Wärmequellenanlage als auch in der Anlagentechnik. 

• Von einer Weiterverfolgung einer geothermischen Brunnendoublette, d.h. mit einer 
Grundwasserentnahme und – rückführung zur thermischen Nutzung des Grundwassers 
ist auch fachtechnischer Sicht nicht zu empfehlen.



Erdwärmesondenanlage
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Baustellenübersicht, Bohrgerät & 2-3 

Container zum absetzen von Bohrwasser Erdwärmesondeneinbau
Erdwärmesonden-

verfüllung

Verteilerschacht 

und 

Horizontale 

Anbindung



Geologisches Erwartungsprofil (ISONG)
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Stand 26.01.2021



Geotechnische Risiken (ISONG)
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Beschränkung 
Bohrtiefe 

etwa 60 m u 
GOK



Geotechnische Risiken (ISONG)
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Hinweis auf 
Hohlräume, 
Karst & CO2

Austritte



Geotechnische Risiken (ISONG)
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Hinweis auf 
artesisch 

gespanntes 
GW

&

Störungszone



Bewertung OEW Erdwärmesondenanlage
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• Geothermische Bohrungen in Form einer Erdwärmesondenbohrung sind am Standort 
grundsätzlich möglich.

• Technisch Hürden dabei sind: Mineralwasser Aufstiegsregion, artesisch gespannte 
Grundwässer, Störungszone verbunden mit hohen Klüftigkeiten.

• Damit bestehen anspruchvolle bohr- und ausbautechnische Bedingungen. Den 
Verfüllarbeiten einer Erdwärmesondenanlagen ist eine hoher Aufmerksamkeit zu widmen 
und diesbezügliche Abstimmungen mit dem zuständigen Landratsamt sind vorzusehen. Es 
ist aufgrund der zu erwartenden hohen Klüftigkeit im Bereich einer Störungszone mit 
einer erhöhten Menge an Verfüllsuspension zu rechnen, auch ist zu erwarten, dass eine 
Freigabe für die Schüttung mit Sand/ Kies einzuholen ist.

• Die genehmigungsfähige Bohrtiefen für Erdwärmesonden ist auf ca. 60 m Tiefe (Top 
Haßmersheimer Schichten) begrenzt. 

• Mögliche Grundwasserführung im Oberen Muschelkalk kann die thermische Effizienz von 
Erdwärmesonden signifikant verbessern.
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Geologische & hydrogeologische Standorteigenschaften

Prognostiziertes Schichtenfolge zur Abschätzung der spezifischen Wärmeleitfähigkeit

Bohrteufe (bis) 

[m u. GOK]

Mächtigkeit [m] Schichtenfolge Zeiteinheit

5 0-5 Schluff, Sand, Kies Quartär

10 5 Tonstein, Dolomitstein Unterkeuper

60 50 Kalkstein, Tonmergelstein Oberer Muschelkalk 

(Meißner Formation)

Zu erwartende spezifische Wärmeleitfähigkeit für eine 60 m Tiefe Bohrung.

Wärmeleitfähigkeit [W/(m·K)]
Mittelwert 

Wärme-

kapazitätBeschreibung Klassifikation

Mächtig-

keit [m]

typischer 

Rechenwert Reichweite

Quartär Sand, trocken 5 0,4 0,3 - 0,8 1,4

Unterkeuper Mergel, dolomitisch 5 2,2 1,9 - 3,9 2,3

Oberer Muschelkalk Kalkstein, massiv 50 2,8 2,5 - 3,9 2,3

SUMME / MITTEL 60 m 2,55 2,2 - 3,7 2,23
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Mögliche Lage von EWS Bohrpunkten

Mögliche Lage einer 
EWS

Ca. 25 Bohrpunkte, 
Sondenabstand
untereinander ca. 8 m
(Flächenfestlegung)
Bohrtiefenbegrenzung 
auf 60 m (1500 m)
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Quelle: VDI 4640, Thermische Nutzung des Untergrundes, Blatt 1 (2010) – Auszug aus Tabelle 1

Wärmeleitfähigkeit

Anhand des prognostizierten Bohrprofils kann mittels der VDI 4640, Blatt 1 (siehe Tabellen-

Ausschnitt) als Rechenwert für die spezifische Wärmeleitfähigkeit 2,55 W/(m*K) bei einer 60 m 

tiefen Erdwärmesonde abgeleitet werden.  

Zu empfehlen Probebohrung und TRT, um konkrete Angaben für die geothermische 

Fachplanung zu erhalten. Zu erwarten ist eine hohe ungestörte Untergrundtemperatur und ggf. 

eine höhere, günstige Wärmeleitfähigkeit aufgrund der Grundwasserführung.
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Heizleistung WP: 60 kW, JAZ 3,0; 

Jahresheizarbeit: 155 MWh/a

Simulationsdauer 25 a; 

8 m Raster; 

Wasser-Glykol als WTF

25 Bohrungen (5 Reihen mit 5 Bohrungen im geschlossenen Rechteck) á 60 m Tiefe

T0: 12,5°C

l: 2,55 W/(m K)

Rb: 0,108 (m K)/W

 1.500 

Gesamtbohrmeter

Hinweise:

• VDI 4640 & LQS Baden-

Württemberg konforme Bemessung

• Keine Regeneration 

Ersteinschätzung 
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Das Netto-Kostenbudget für ein Erdwärmesondenfeld mit 25 Bohrungen auf 60 m Tiefe 
(1.500 Gesamtsondenmeter) setzt sich wie folgt zusammen:

Titel 1:
Baustelleneinrichtung, Einrichten und Räumen: 8.000,- €

Titel 2
Bohrkosten / Spülbohrung pro Meter:  ~65 €/m 98.000,- €
Sondeneinbau und Verfüllarbeiten       ~15 €/m 23.000,- €

Titel 3
Horizontale Anbindearbeiten (Grabarbeiten und 
wiederverschließen, Verteileranlage, Gebäudeeinführung)         18.000,- €

Titel 4
Befüllung der Anlage mit Wasser-Glykol 
(Anlagenvolumen etwa 4.600 l inkl. Horizontale Anbindung) 9.000,- €
Spülen & Entlüftung/ Inbetriebnahme/ Dokumentation 2.000,- €

Summe ca. 160.000,- €

Kostenschätzung
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Anhang
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Die schwarzen Punkte symbolisieren die Lage und Ergiebigkeit der Mineralwasser-Quellen.
Quelle: Prof. Dr. Walter Carlé, Das Mineralwasser-Vorkommen im Remstal zwischen Waiblingen und Schorndorf 
Rems-Murr-Kreis, Baden-Württemberg, Geologisches Landesamt Baden-Württemberg , 1975

Bevor die Rems 1936/38 zwischen Waiblingen und Großheppach begradigt wurde, gab es mit 
Schwerpunkt westlich Trappeler, beim Birkelareal und bei Großheppach verschiedene natürlich 
austretende und erbohrte Mineralquellen mit einer Wassertemperatur von bis zu 17 °C. Da 
durch die Begradigung der Grundwasserspiegel absank, gibt es solche Mineralwasseraustritte 
nur noch im Remsbett selber zu beobachten, die dann bei Niedrigwasser, zum Beispiel 
unterhalb des Birkel-Wehrs sichtbar werden oder, wenn bei geschlossener Eisdecke in der Rems 
Stellen nicht zufrieren.

NaturFreunde

Weinstadt, Verband für 

Umweltschutz, sanften 

Tourismus, Sport und 

Kultur e. V. 

Mineralwasservorkommen in der Weinstädter Talaue
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NaturFreunde

Weinstadt, Verband für 

Umweltschutz, sanften 

Tourismus, Sport und 

Kultur e. V. 

Zwischen Beinstein und Großheppach verläuft die deutlich sichtbare nördliche Bruchkante dieses 
Grabenbruchs, dem bei uns die Rems folgt, mit Sprunghöhen bis zu 40 m. Die ursprünglich waagerecht 
abgelagerten Sedimentschichten wurden gekippt, so dass ein allgemeines Schichtenfallen mit einer 
Neigung von etwa 1 Grad nach Südosten entstand, außerdem ergab sich durch Überdehnung ein 
verzweigtes Bruchsystem, an dem sich die Rems und ihre Seitenbäche orientierten. Das Schichtenfallen 
nach Südosten und das Verschieben von wasserdurchlässigen gegen wasserundurchlässige Schichten ist 
auch die Ursache für das Emporsteigen entlang der Klüfte des Bruchsystems von artesisch gespanntem 
Wasser. 

Mineralwasservorkommen in der Weinstädter Talaue

Quelle: W.-D. Forster
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Mineralwasservorkommen in der Weinstädter Talaue

Quelle: Karte von Prof. Dr. Walter Carlé im Gutachten für 

Weinstadt von 1979, mit Nordrand Remstalgrabenbruch, 

Thermalwasser- und Salzsole-Vorkommen

Auf Endersbacher Markung gibt es die Endersbacher 

Mineralquelle (16 °C), die einst am Südufer einer 

aufgefüllten Remsschlinge knapp westlich des Trappeler

entsprang und in einem Schacht gefasst ist, gleich beim nach 

ihr benannten Quellenweg. Das Grundstück samt 

Mineralquelle gehörte zuletzt der Remstalquelle Beinstein 

AG und ist seit kurzem wieder im Besitz der Stadt. Eine 

zweite Quelle wurde 1836 auf Geheiß des Endersbacher 

Gemeinderats bei der Beutelsteinbrücke erbohrt, hatte 

17°C, geriet jedoch später in Vergessenheit und ist 

verschüttet. Auch auf dem Birkel-Areal befindet sich eine 

Mineralquelle in einem Schachtbrunnen (Wasseranalyse von 

1955).

Auf Weinstädter Gebiet gibt es etwa 30 solcher 

erschlossener, untersuchter und dokumentierter 

Mineralwasserstellen. Sie sind wichtige Indizien für die 

flächenhafte Ausdehnung von Mineralwasservorkommen in 

der Remsaue.

NaturFreunde

Weinstadt, Verband für 

Umweltschutz, sanften 

Tourismus, Sport und 

Kultur e. V. 

Nördl. Teil der Kläranlage
liegt im Bereich der Störungszone

Auch das oberflächennahe Grundwasser ist in der 

Remstalaue mineralisiert. In der Remsaue zwischen Trappeler

und Großheppach befindet sich eines der größten 

Mineralwasservorkommen Deutschlands. Außerdem lässt 

sich in unserer Talaue mineralisiertes Thermalwasser bis 

hinunter zum Buntsandstein erbohren.
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Auszug aus der Geol. Karte Blatt 7222 Plochingen
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Stellungnahme zur Nutzung OEW (Dr. Bausch 2008)

Quelle: Stellungnahme Dr. Bausch –

Ingenieure & Geologen

Sanierung des Mineralbads „Cabrio“ in 

Weinstadt-Endersbach, Stellungnahme zur 

Nutzung oberflächennaher Erdwärme 

02.07.2008

Hinweise: artesisch gespanntes Grundwasser, Wassertemperatur 14 – 17 °C, 
Schüttrate zwischen 2 – 15 l/s, genehmigte Entnahmerate 6 l/s
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Quelle: Stellungnahme Dr. Bausch –

Ingenieure & Geologen

Sanierung des Mineralbads „Cabrio“ in 

Weinstadt-Endersbach, Stellungnahme zur 

Nutzung oberflächennaher Erdwärme 

02.07.2008

Direkte Nutzung wird 
nicht empfohlen.

Stellungnahme zur Nutzung OEW (Dr. Bausch 2008)
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Quelle: Stellungnahme Dr. Bausch –

Ingenieure & Geologen

Sanierung des Mineralbads „Cabrio“ in 

Weinstadt-Endersbach, Stellungnahme zur 

Nutzung oberflächennaher Erdwärme 

02.07.2008

Heute ist eine Erschließung des 
Buntsandsteins als Mineralwasser 

genehmigungsrechtlich denkbar, das 
Temperaturniveau ist bei etwa 24 °C zu 
erwarten. Die Schüttrate ist unbekannt. 

Für einen Badebetrieb vermutlich 
ausreichende Schüttleistung für eine 
vernünftige energetische Versorgung 

fraglich.

Stellungnahme zur Nutzung OEW (Dr. Bausch 2008)
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Quelle: Stellungnahme Dr. Bausch –

Ingenieure & Geologen

Sanierung des Mineralbads „Cabrio“ in 

Weinstadt-Endersbach, Stellungnahme zur 

Nutzung oberflächennaher Erdwärme 

02.07.2008

Stellungnahme zur Nutzung OEW (Dr. Bausch 2008)
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Quelle: Stellungnahme Dr. Bausch –

Ingenieure & Geologen

Sanierung des Mineralbads „Cabrio“ in 

Weinstadt-Endersbach, Stellungnahme zur 

Nutzung oberflächennaher Erdwärme 

02.07.2008

Stellungnahme zur Nutzung OEW (Dr. Bausch 2008)



Hinweise & Fragen
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Die Unterlagen der Sammlung von Herrn Forster adressieren bzw.
fokussieren eine Thermalwassererschließung für einen Bäderbetrieb. Hierzu sind am 
Standort sehr gute Voraussetzungen gegeben, allerdings für eine geothermische 
Nutzung der Mineralwasservorkommen sind weder die zu erwartenden 
Schüttmengen noch die zu erwartende Temperatur günstig.

Buntsandstein: könnte theoretisch auch Thermalwassertechnisch erschlossen 
werden, hierzu müsste das LGRB eingebunden werden. Möglicherweise geringere 
Eisengehalte. Frage nach Schüttleistung ist ungewiss, kann letztlich nur über eine 
Bohrung ermittelt werden.

Wärmepumpenkonzept und  „hohe“ Temperaturen im Wärmenetz, wie passt dies 
zusammen.



Beispiel
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„Kalte Fernwärme“ – Bonner Bogen

• 12 Hektar Fläche, ehem. Portland Zementwerk 
• 56.000 m² Mietfläche, 35.000 m² Bürofläche 
• 40 Firmen



Beispiel  Waiblingen Abwassernutzung
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Wärmeversorgung von 26 Gebäude
Kompressionswärmepumpe
Heizleistung der Wärmepumpe: 563 kW
Heizleistung des klärgasbetriebenen BHKW: 210 kW
Heizleistung der 3 Spitzenlastkessel: bis zu 6500 kW
Leistungszahl (COP): 3,57
Jahresarbeitszahl (JAZ): 4,1

Rohrbündelwärmetauscher

Kompressoren der Wärmepumpe



Beispiel Wärme aus dem Kläranlagenabfluss
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Quelle: Huber Technologie in 92334 Berching



Beispiel Wärme aus Kanal/ Fluss mit externen WT
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Quelle: Huber Technologie in 92334 Berching



Pegel Neustadt/ Rems
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Quelle: https://www.hvz.baden-wuerttemberg.de

Abflussrate

Niedrigste Wasserstand
(schwarze Linie)



Pegel Neustadt/ Rems
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Quelle: https://www.hvz.baden-wuerttemberg.de

Pegel Neustadt/ Rems



Flusswassertemperaturen Pegel Neustadt/ Rems
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Quelle: https://www.hvz.baden-wuerttemberg.de

Jahresgang der Tagesmittelwerte Neustadt/ Rems / Neckar Nebenflüsse -
Wassertemperatur



Flusswassertemperaturen Pegel Neustadt/ Rems
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Quelle: https://www.hvz.baden-wuerttemberg.de

Vorhersage 
Flusswasser-
temperaturen
für das Jahr 2021
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